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Entscheidung, das Erdgeschoss der Bibliothek zu
evakuieren. In Windeseile wurden rund 10.000
Bestandseinheiten (Belletristik, Jugendbuch, Zeit-
schriften) auf die beiden oberen Etagen verteilt, die
PC-Technik in Sicherheit gebracht. Das liest sich
leicht, den Rest überlasse ich der Phantasie des
Lesers.
Am Montag, dem 3. Juni, kam der Scheitelpunkt;
die Innenstadt wurde evakuiert. In den Räumen der
Bibliothek stand das Wasser 1,50 m hoch – und das
im Hochparterre.
Aufräumarbeiten und Provisorium
Zum Glück zog sich das Wasser so schnell zurück,
wie es kam. Ab Mittwoch gaben sich die Helfer die
Türklinke in die Hand. Zum Beispiel der 11er Che-
mie-Leistungskurs des Evangelischen Schulzentrums
zu Leipzig. Eingebrannt ins Gedächtnis: die Gesich-
ter der jungen Leute – bei ihrer Ankunft ganz verun-
sichert, am Ende, nach zwei Tagen schuften, strah-
lend. Dazwischen Schlamm und Schweiß und
Lachen. Und die Abschiedsworte: „Verstehen Sie’s
bitte nicht falsch, aber es hat Spaß gemacht.“ Am
Freitagabend jedenfalls waren alle „groben“ Auf-
räumarbeiten erledigt: der Dreck weg, die Regale
abmontiert, alles, was dem Wasser nicht standgehal-
ten hatte, entsorgt. Auch das liest sich leicht. 
Als es 2002 auch in Grimma „Land unter“hieß, glaubten alle Betroffenen dem Wort„Jahrtausendhochwasser“. 2012 waren mit
der wieder aufgebauten Pöppelmannbrücke die
allerletzten Hochwasserschäden beseitigt. Schon
ein Jahr später war das „Jahrtausend“ zu Ende und
das Wasser der Mulde suchte sich erneut seinen
Weg in die Grimmaer Innenstadt … 
Die Johann-Gottfried-Seume-Bibliothek liegt am
Eingang zum historischen Stadtkern von Grimma
und in Sichtweite der Pöppelmannbrücke. Für Besu-
cher und Nutzer ist dieser Standort ideal, denn der
Markt und die zentrale Bushaltestelle sind keine
300 Meter Fußweg entfernt. Jedoch sind es auch 
nur 200 Meter Luftlinie bis zur Mulde und nur
4,82 Meter Höhenunterschied vom Normalstand
bis zur sogenannte Schwellenhöhe der Bibliothek.
Mit der Erfahrung von 2002 sehen die Grimmaer
Dauerregen und steigende Pegelstände mit kriti-
schen Augen. Am Vormittag des 1. Juni 2013 fiel die
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Nach dem Enthusiasmus der ersten Tage kam die
lange (und langsam zurückgelegte) Strecke des Wie-
deraufbaus. Fußboden und Wände mussten abge-
hackt und getrocknet werden. Die Bibliothek wurde
für mehr als ein Jahr zur Baustelle und ergo für den
Publikumsverkehr gesperrt. Um unseren  Nutzer -
innen und Nutzern wenigstens eine – wenn auch
kleine – Alternative zu bieten, wurde gegenüber der
Bibliothek ein Container aufgestellt. Dort boten
gerademal neun Regale eine kleine Bestandsauswahl.
Unsere Leser nutzten rege die Möglichkeit, Bücher
vorzubestellen, und so zogen wir täglich „wie Mutter
Courage“ (O-Ton eines Lesers) mit dem Handwa-
gen über die Straße.
Wiedereröffnung der Bibliothek
An den baulichen Gegebenheiten des Hauses ließ
sich nicht allzu viel verändern. Ein Ausbau des
Dachgeschosses hätte ungeahnte Kosten nach sich
gezogen, so muss das Erdgeschoss – ein Drittel der
Gesamtnutzfläche – weiterhin für die Aufstellung
der Belletristik genutzt werden. Dennoch setzten
wir ganz bewusst neue Akzente.
Dank der finanziellen Unterstützung durch den Ver-
ein arche noVa e.V. konnten wir gemeinsam mit der
ekz – Ausstatter der Bibliothek schon 1993 zur
Eröffnung an diesem Standort – ein Einrichtungs-
konzept erarbeiten. Das war nicht ganz billig, doch
der Blick von außen lohnend.
Der Jugendbuchbereich befindet sich nun im hinter-
sten Raum. Extra für diesen Bestandsteil wurde ein
neues, auch farblich abgesetztes Regalsystem
gewählt. Ein Stirnseiten- und ein Wanddisplay zur
Buchpräsentation lockern auf. Ein Sofa und vier
Sitzsäcke sind auffällige Farb- und Bequemlichkeits-
tupfer. Die Regale (ebenfalls finanziert von arche
noVa e.V.) wurden so aufgestellt, dass sie den Jugend-
lichen einen wirklichen Rückzugsbereich bieten.
Die Aufstellung wurde auch in den anderen Räumen
verändert: vorher ungenutzte Wände bieten neuen
Regalen Platz, die Gesamtzahl der Regale wurde
erhöht. Trotz diesem Mehr an Regalmetern wirken
die Räume nicht überfüllt. 
Eine neue Sitzecke mit Sesseln und einem Glastisch
lädt den Besucher der Bibliothek zum Anlesen ein.
Für das Zeitschriftenregal wurde eine rückenfreund-
lichere, an der Wand angebrachte Querformat-
Variante gewählt.
Alles in allem sind es keine großen Veränderungen,
dennoch bringen sie in der Gesamtsumme einen
neuen Raumeindruck. Eine Leserin formulierte es
so: „Es wirkt jetzt klarer, luftiger.“ Ein Kompliment,
das wir so im Raum stehen lassen.
Im Eingangsbereich mit der Theke konnte durch
einen Mauerdurchbruch mehr Platz geschaffen wer-
den. Dank der Finanzierung durch die Wohnungs-
genossenschaft Grimma e.G. konnte eine breitere
und vor allem höhenverstellbare Theke finanziert
werden, mit der an zwei Serviceplätzen nebeneinan-
der unsere Benutzer bedient werden können.
Am Samstag, dem 12. Juli 2014, war es endlich so
weit: Die Bibliothekstüren konnten wieder geöffnet
werden. Mit einem bunten Familienprogramm und
freudigen Gesichtern allenthalben. Der Oberbürger-
meister war da, die Amtsleiterin
sowieso, Stadträte, die Kultursekre-
tärin des Landkreises, Vertreter von
arche noVa e.V., … und mehr als 250
Leserinnen und Leser. Große und
Kleine. Endlich Normalität.
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